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barmhertʒigklich gekertʒu der notdoꝛf
tigkeit der armen . ʒu dem ſeüchenn der

krancken .ʒudem geſchꝛey vnd begerũg
der dürfftigen vñ inpꝛinnenderbegird.
in andacht mit ſeüftʒen. ſich auffgehebt
ʒu dem himliſchẽ vatter. vmb erwerbũg

der barmhertʒigkeit. vber den iamer vñ
das ellend der menſchen. vnd widerumb

gedemůtigt .ʒudem dienſt der menſchẽ .
als ʒu derfůßwaſchung ſeiner mngern .

auch des verreters vnd allermeiſt võ in⸗

en. ʒualler vnſrer vnflettigkeit . die ſelbẽ
abʒewaſchen .mitſeinen heiſſen ʒehern .
vnd mit bitterer ſchmertʒlicher .vnd lay⸗
diger betrachtung der ſelben.
fSer and artickel des achtũdneüntʒ/
igiſten gegenwurffs .denman ʒu einem

yegliehen puͤnctlein verſteen mag .

dAſſelb aller hohwirdigiſt hawbt.
iſt ʒu einem ʒeichen der honſpot⸗

tung. vnd geiſtlicher blintheit verdecket

vnd doch hinwiderumbʒu ſchanden vñ

ſchmahe entdecket . Vnd an dem hohen
galgen des creutʒes . ʒu beſchemung ʒu

leſterung .ʒu bittrer pein vnnd ertöttung
auffgericht vnd erhöhet woꝛden .

Von der dꝛifeltigen kunſtcriſti.
5 9 Je ſelcriſti hett erkenttnus aller

47 ding durch dꝛeyerley weg . durch
die erfarüg. durch die eingegoſſen kũſt
vñ durch das . dʒ ſie alle ding ſahe .in dẽ

woꝛt. mit dẽ ſie vereiniget was in einig⸗
keit derperſon. nach der erſtẽ weyſe. iſt
vnnſer kunſt. nach der andernn weyſe. iſt
adams kunſt geweſen .yndem ſtand der

vnſchuld. Die dꝛit weyſe als mã die dig
kent .in dem woꝛt vñ götlicher weißheit.
vnd in dem liechtder gloꝛigehöꝛt allein
den ſeligen in dem ewigen lebẽʒu. Aber
ſehen alle ding in dem woꝛt.als in ſeiner
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aignen perſon. gehöꝛtnyemantʒu.denn
allein criſto. Aber wiſſen alles das . das

gott waiſt . durch die kunſt oð durch daʒ
wiſſen des geſihts. das iſt alles das . dʒ
gegenwertig verghangen vñ künftig iſt.
das gehöꝛet nyemant volkomennlich ʒu.

denn der ſel criſti. Wiſſen das vermügẽ
aller creatür . gehöꝛetauch vntter criſto
nyemant ʒu. wann das auch nach ettlich
er weyſe. enndloſe iſt . als ſant Thomas
ſchꝛeibtin.iij. parte. de incarna .qxmach
welhes ſannt thomas geſchꝛifft .andem

ſelben oꝛt der herr. nach einem yeglichẽ
weg. alle ding wiſſet.auch nach menſch
licher natur .

Von der kunſt criſtinach der weyſe
der erfarung .

Ach der erſten weiß hetder hert
volkõmen kunſt. vnd volkõmener

denn ye ein menſch gehabthat. vnd das

iſt nit ſchwer ʒeuernemẽ den ihenen . die

die ding könden wegen vnd achtẽ nach
der warheit. Wann ſoͤlliche kunſt vñ ſöl
lichs wiſſen. ligt nit allein an dem alter .

ſunder an der vernunfft . an den werckẽ

an vil leiden .an vilanſtöſſenn . vnd nach
dem als dem menſchen manicherlay ʒu

handẽ geet . Alexander der groſs keyſer
von kriechen. was. als er ſtarb . eben bey
dem alter vnſers herren. vnd wer hat yn

kurtʒen iaren mer erfaren dann der ſelb

alexander. Alſo mag ich auch ſpꝛechen .
vnd noch mer von vnſermherre. wiewol
er in der iugent getöt iſt woꝛdẽ . wem iſt
aber mer ʒu handen gangẽ. dann im. mit

dem ſich die könig bekůmert haben . als

bald er ye geboꝛn iſt woꝛden. die gutten

dasſie in ereten. ſehen vnd anbetten als
die dꝛey heiligennkönig. die ſich von ſo
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Bon der kunſt criſti
verꝛẽ můeten . als võ aufgang der ſunnẽ
yn ʒeſuchenn ond im ʒuopfern . als dem
öberſten fürſtẽ aller pꝛieſter. dem koͤnig
aller könig. vnd in warheit menſchlicher
natur. weſenlichem ewigem got. Sie bo⸗
ſen haben ſich mit im bekůmert . als der
mechtig könig herodes . ð ſeiner gepurt
halb betruͤbt ward . vnd mit im dʒ gantʒ
iheruſalem .vnd ſchicket als bald nach al
len biſchoffen vnd doctoꝛen. ʒu erfoꝛſch
en wo er geboꝛn wer . Item er ſchicket
nach den dꝛeyẽ königen eerfaren . wañ
er gepoꝛn wer . ſoͤllicher kůmmernus mit

em newgepoꝛnen criſto. ſtund auch ro
me nit ledig .da an dem tag. vnd vmb die
zeit der gepurt criſti ſo groſſe wunð be⸗
ſchahen in altem rome ihenſet des waſ⸗
ſers der Tiber. mit dem bꝛunnẽ desoͤls
der den gantʒen tag floſo.

Von dem erſten altar vnd derkirch
enn araceli .

Tem enmittẽ ʒu rom auf dẽ perg
tarpieio da dem keiſer octauiano

Cder der mechtigeſtkeyſer was . vntter
allen

den. die ye geweſen ſind O von der
Sibilla tiburtina ein iückfraw mit einẽ
kind .an dem himel .yn einem goldfarbẽ
ʒirckel.oder regenpogẽ . der vmb dieſun
nẽ 10n

len ward. da pawet ð key0 ſelben kind einen altar. vnd nen⸗
net ine den altar des himels .vñ opferet
alda dem kind weyrach. als warem gott .
vnd bettet das an . nach vntterweyſung
der ſibilla .ñ ſteet der altar des namẽs .
der der erſt iſt aller altar . die yn der ere

criſti nach ſeiner gepurt gebaut ſind woꝛ

den. noch heůt bey tag da ſelbſt. da nun
der parfuſſenn coſter ift. vnd iſt an dem

0tag vnd an dẽ iars tag.voller aplas
allda .

Von demtempel des frides .
Tem nit verꝛ von dem ſelben clo⸗
ſter vndenn. ſteet ſant Adꝛianus

kirch. nach der ſelben nit verꝛ ſant Coſ⸗
mas vnd damians . ʒwiſchen den ſelben
kirchenn vnd der newen ſant marien. iſt
ein koͤſtlicher tẽpel· als mã noch an den
köͤſtlichen hohen ſchwibögen ſiht. geſtã

den. der iſt ʒeruallen vnd ligẽ vil groſſer
ſtůck. von den groſſen marmelſteinẽ ſeů⸗
lenthin vnd her. der hat geheiſſen der tẽ

peldes frides. oder der ewigkeit .derſol
in der criſt nacht. als der herꝛ geboꝛn iſt
woꝛden. ernyder gefallen ſein. als man li
ſet vñ ʒu rom ſagt . Das ich darumb hie
her geſetzt hab. das man merck das ko⸗
nig vnd keyſer. auffgang vnd nydergãgder werlt . iheruſalem .vñ rom . Juden vñ
heiden .in der ʒeit der lintheit vnſers her

ren. ſeiner halb bewegt ſind woꝛden .
Wann in der ʒeit ſeimergepurt. fiel der
römer ſtiffter vñ gott romuſus .oð eygẽt

lich ʒeredenn . ſein bild ernyder .ʒueinem

ʒeichen. das diſs kindt ym ſelbs der rö⸗
mer gewalt vntterwerffen wůrd .vñ deſ
ſelben gleichen fielen der von egiptenn
land abgötter . ʒu der gegenwertigleit
criſti ernyder . da man ine in egiptẽ land
flöhnet. in ſeiner kintheit da im herodes
nach ſtellet .

Von dem andern herodes . den man

antipann nennt . vntter dem chꝛiſtusge⸗
litten hat .

. —
mochteſt aber villeichtſpꝛech

en. das ein groſs bewegung vnn⸗
ſers herren halb. in ſeiner gepurt yn der
werlt wer woꝛdẽ aber darnach vindt mã
in dem heiligen ewangelio nit . das ſich
die könig alſo mit im dekůmert hetten .
Darʒu antwoꝛt ich.Diedꝛeyewangeli⸗
ſten. Matheus yn dem
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Marcus in dem ſechſten.Lucas yn dem

neünden capitel. beſchꝛeibẽ gar clerlich.
wie hherodes. den ſant marcus einen kö⸗

nig nennt . garmercklich bewegt ward .

vnd ſich verwundert vnd ʒweifelt. da er

den rüm vñ die wunderwerck criſti höꝛt
vñ ſpꝛach. Ich hab iohannem enthawb⸗
tet . wer mag diſer ſein. von dem ich ſoͤl⸗
liche wunder höꝛe. Vnnd fiel auff den

won vnd ſpꝛach. Johannes den ich ent⸗

harobtet hab .iſtwið von den tottẽ aufer
ſtanden. vnd darumb wüͤrcken die krefft
oder tugenden in ym . Vnd er ſuchet dʒ
er den herren ſehenmöcht. aber nach dẽ

daſſelb mer auſsfürwitʒikeit. denn auß
andacht beſchah. ſo ward ymð herr nit

ʒeſehen .in ſeinen eren vñ wůürckũgſeiner
wunderʒeichẽ. ſunder in ſeiner demütig
keit vnd beſchemüg .vnd doch nit ʒegutt
oð nutʒ dẽ ſelben herodi. ſunð ʒu ſeiner
ewiger ſchand. Dann keinem wer groöſ⸗
ſer ere ye erbotten woꝛden . die weil die

werlt geſtandenn iſt . wo er alſo weyſe
vnd ſelig geweſen wer . das er das ver⸗

ſtanden hett. da ym ð herr himelreichs
vnnd ertreichs . als ſein vnttertan vnnd

ſeinemvꝛteil ʒugehöꝛig ʒum leben oder

ʒumm tod . von dem. der deſs. von eüſ⸗
ſerm menſchlichenn vꝛteil zereden . ge⸗
walt hett. geſchickt ward . ( O diſs
vnglückhafftigen fürſten. dem ſolliche
ere bewiſen woꝛdenn iſt . vnd hat das nit

erkennt . wie vbel mag ine ewigclich reü

en. das ym dʒ ewig heil C die ere ð him⸗

liſchen fürſtenthum. die kron der öber⸗

ſten gewelt .vñ herſchung .in den die en⸗

53 begerennʒeſchen. deſs gegẽwertig⸗
eit die ſůs pꝛynnendenkarfunckel des

göttlichen vͤͤtterlichenfeürs. begerten.
nach deſs angeſiht die clar ſcheinenden
ſchönenhimelſpiegel. einen belangenn
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hetten. deſs ſüſſen fürweſens vnd auff

ſitʒens. die hohſteenden thꝛõ wartetẽ ↄ
heimgefuͤrt.vñ zů hauß gebꝛacht ward .

vñ hat in doch nit alleĩ nit erkennt . noch

geeret. ſunder auch geſchmeht . vnd gele

ſtert . O des allerunſeligiſten .ſölt hero
des mt billicher C het er den herren er⸗

kenntꝰ võ grund ſeins hertʒẽ·in ſchꝛeck
en in wunderung in mittleiden gegẽ ym

bewegt ſein woꝛden .da ym der herr fůr
ebꝛacht ward . vnd er die ſach vernam .

warumb ſolt er nit gen den geweltigenn
der iuden geſpꝛochenhaben. Iſt er mir

von eürem oberſten richter geſant .als ð

der von meinem gebiete .vñ der mein ſt .

ſolöſent ir mir in auff .vñ laſſent mich in

verhöꝛenn. Oder er ſolt es niemant alſo

wol gegůündt haben. als ymſelbs. daʒ er

denaufgelöſet het. der die band ð ſünd
aller werlt auffʒelöſen hat. den die böſẽ

heßlichen iuden gebundenhetten. Vnd

ſolt im denn ʒu fuſſeſein gefollen. vnd

in mit heiſſen ʒehern vmbf angen . vñ yn

ſein arm geſchloſſen. vnd geſpꝛochẽ ha⸗
ben .Omeinherr vnd mem gott .yn des

henden mein vnd aller fůrſten .ere.gutt .
ʒeit. glůck.heil. vñ ſeld. leyb vnd ſel . alles
das wir ſind. haben. vnd vermügẽ. ſteet .

biſt du mir ʒu gnaden komẽ . mir deinem

vnwirdigen ſchuldigen knecht. Ich hab
dir voꝛhinlaider. deinẽ getrewen diener

vnd pꝛopheten . deinen pꝛediger vñ lieb⸗

haber ſant Johãnſen den tauffer getöt .
bitte ich dich. das du mir das. durch der

gůttigkeit vnd gedult willenn. durch die

duyetʒ. auch in meinem gewalt haſt wö

len komen . verʒeihen wölleſt .An deinem

tod willich nit ſchuldig weren. Heüt an

diſem tag will ich dich ledigmachen. oð

mit dir ſterbẽ. vnd ſolt ine deñ .ſo er ſein

recht hett .mit gewalt genomen .vnd den
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iuden vntterʒo gen. vnd verboꝛgenhabẽ
vnd mit dem pylato ains woꝛdenn ſein.
wie ſie im daruon

gchelſten
hetten .

Von ſant Eãtropio des köͤnigs von

perſia ſune.
o der hett er in nit daruõ můügẽ bꝛig⸗

en ſo ſolt er den indẽ gedꝛoet habe.
vñnd ʒu einem ʒeichenn des mißfallens

vnd der vnwirßheit auſs der ſtatt gerit⸗
ten ſein. vnd iſt nit ʒeglawben . dʒ er dar
an geſündet het. wenn er in einer ſolchẽ
mamung vñ ʒu einer beweiſung des miſ
fallens . vnd das er nit verwilligen wölt

in den tod des vnſchuldigen. von dannẽ
gerittẽ wer. als einer der ſoſcher gottes
plůtiger oſtern. vnnd gottes möꝛder nit

thaylhafftig wöllt ſein. Als des koͤnigs
ſun von perſien tett . do er höꝛet. das die
iuden vnſern herren tötten woltenn. wye
wol or voꝛ der palmwochẽ. auch gen ihe
ruſalem was komen. vnd den herren mit

groſſer andacht geſehen vnd gehöꝛt het
da hub er ſich daruõ . das er nit ſehe den
vnſchuldigen tod criſti. Vnd da er dar⸗
nach wider gen iheruſalem kam .vñ höꝛt
das die iuden den herren getöt hetten.
da ward er ſer betrübt . Da er aber höꝛt
das er wider lebendig von den totten er

ſtanden . vnd ʒehimebgefarenn wer . da
wurd er wider erfreüt. Vnnd da er wið
heim in ſeins vatters königreich kamn .do
töttet er die iudẽ . wa er ſie an kam. vmb
deſowillen. das ir geſchlecht ʒu iheruſa
lem den herrenn getöttet hett. Vnd der
ſelb iͤngling .von dẽ ich yetz geſagt hab
das er eins ſöllichẽ groſſen geſchlechts
wer . wer gern bey criſto beliben vñ ſein
iunger woꝛden . wie woll er eins ſöllichẽ
groſſẽ königs ſun was. hett er es voꝛ dẽ
die im ſein vatter ʒugegeben het. ſein ʒe
warten geturden thun .alsdiſe ding alle
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der groſs gottweyſe ſant dyoniſius ario

pagita. von ym ſchꝛeibt. Doch darnach
da ſymon vnnd iudas in ſein königreich
kamen. ʒu pꝛedigen da vberredt er mitt
irer hilff ſeinenvatter. das er ʒum criſtẽ
glauben trat .vñ ließe ſich der vatter mit
dem ſun vnd mit allen ſeinen fůrſten .vñ
geweltigen ʒu babilon tauffen .vñwar⸗
den in kurtʒer friſt bey ſechtʒigtauſent
menſchen on frawen vñ kinder getauft .
Nun als der ege melt üüngling eůtropi
us genannt an herodes hof. von dẽ her
ren gehöꝛt hett . vnd dem herrẽ nach ge
zogenn was . in die wůſte mit vil andern
leüten . vnd auch gegenwertig geweſen
was . da der herr fůuftauſent menſchen
von den fůnf pꝛotenn geſpeyſet . dauon
der ſelb iůngling auch geeſſen hett vnd

wider heym kam ʒu ſeinem vatter konig
xerſen .da ſagt er im. wie er geſehen hett
in dem galleyſchen land einen man . def

gleichen in der weytten werlt nit mocht
gefunden werden. der die plinden geſe⸗
ha ge krumen gerad . die außſetʒigenn

rein. die tauben gehöꝛend. die totten wi
der lebẽdigk machte. alſo machet er ſein
em vatter einen groſſen belangen nach
dem herren ꝛc. Vnd alſo haſt du das kö
nigelich perſonen. vñ weitte verre könig
reichſich mit dẽ herrẽ bekůmert haben

Von ſant bartolomes dʒ er eins kð

nigs ſun von ſiria ſey geweſenn .vnd ſich
auch mit dem herren dekůmert hab .

] Len des kon gs philips ſun von
Prria verlioſe ſein reich vñ ſchickt

ſein heer hinder ſich heym. vñ belib bey
demherrẽ. vnd ward ſein iunger. das iſt
ſant bartholomeus Cals mã in ettlichẽ
bůchern findt geweſen. deñdʒ ettlich
ſetzẽ er ſey eins koͤnigs ſun võ india ꝛc.
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VBnd das wer mir als verdechtlich wo

nit ſant Jeronimus ſo offenberlich von

dem adel ſancti bartholomei ſchꝛibeyn

der regel der iunckfrawen .
Von dem könig abagaro võ dẽ man

an ſant ſymon vnd iudas tag liſet. aber

ſant Euſebius ſchꝛeibt offenberlich. dʒ
der ſelb iudas der ʒu dem könig abaga⸗
ro geſchickt ſey woꝛdẽ . einer võ den ʒwẽ
vndſibentʒig iͤngerngeweſen ſey.

Tem ſanctus Euſebius ceſarien⸗
ſis ſchꝛeibt . das er ʒu ediſſenn yn

offner libꝛarey hab gefundẽ ettlich epi⸗
ſtelvnd ſendbꝛieff. die der könig abaga
rus . der ʒu den ʒeitten des herren ihen⸗
ſett des fluſs eufrates regiret . dem her⸗
ren. vnd der herꝛ hinwiderumb .dem ſel⸗
benkönig. ʒugeſchickt hab . vnd wer den

ynnhalt der ſelbẽ bꝛieff .aigentlich woöll

wiſſen. der leſe die . yn dem erſten bůch

uſnte⸗ hyſtoꝛie .yn den letſten capi⸗
teln .

Was ſant Clemens ſchꝛeibt võ den
meern die man ʒu rom vnd annderſtwa
ſagt von criſto ʒu ſeinen ʒeitten .

nt clemens bey dẽ anf ang ſeins
bůchs ſchꝛeibt. wie ʒu den ʒeyten

hibery des keyſers. eyn geſchꝛey gen
rom köme. wie in dem iůdiſchẽ land . ein

wũderbar man der groſſe ding tette er⸗

ſchinnen wer. vnd der den. die ſeiner lere
rolgten .

das ewig leben verhieſs.vñ auf
das. daʒ man ſeinen woꝛten vñ ſeiner ler

gelaubte. ſo machte er alle krancken ge⸗

ſund. vnd erquickte die totten. die mã im

fůrpꝛecht. vnd nichtz wer im vnmůglich
Vnd ſchꝛeibt darnach. wie das diſs ge

ſchꝛey võ tag ʒu tag ʒuneme . alſo dʒ. dʒ.
yetʒo nit mer fůr ein geſchꝛeygehalten .
ſunder als gewyſe bottſchafft . gen rom

gepꝛachtwarde . Alſo das dasdurch al⸗

Bon der Kunſt criſti

le öꝛt vnd ſtett außgebꝛait ward . vñ mã

ſich ſamelt in den ſteten vñ tedinget võ

diſen dingen. Sihſt du aber das rom vñ
ander ſtett . bewegt ſind woꝛden . vnd ze

ſchaffen habẽ gewunnẽ .mit dem herre.

Dʒ vnnſer herr mancherley anſtöſſe
gehabthat. vnd wie er kũmen was ʒebe
ſtreitten den fürſtẽ diſer werlt .da er ſie
am ſterckeſten beſaß.

m Bn woͤllen wir diſs laſſen fallen
vnd das heilig ewangelium anſe⸗

hen. darinne vinden wir gnug. was gröſ
ſer anſtöſſe der herr gehabt hat. Sann
wer iſt vntter allenn den . die voꝛ der ge⸗

purt des herren waren .ye Neueſant
gröſſern anhang. vnd nachuolgung .mer
ʒuhöꝛer . mer anneyder vnd auffmercker.
gröſſer vnd ſchwerer geſchefft . vñ ſach
en . vnd mechtiifer vnd geweltiger feind
gehabt hab. deñ der herr. Was er nit ku

men ʒebeſtreitten den fůrſtẽ diſer werlt

der ſchier die ſelben. gantʒ in ſeinen ge⸗
walt vnd recht gebꝛachthett .vñ im vnt⸗

terwoꝛffen waſ aller gewalt diſer werlt .

heiden vnd iuden. die heiden mit offen⸗
berlicher. die iudẽ mit geiſtlicher abgöt
terey . vntter den die pꝛieſter vnd die bi⸗

ſchoff .den dienſt gottes .in dem tempel
ʒugewin des ʒeitlichenn guttes gekeret
hetten . die geiſtlichẽ als die phariſeyer
alle ir gute werck . vmb werltlicher eyte⸗
ler ere. vnd menſchlichs růms willen tet

ten. Alſo hielt lucifer die gantʒen werlt .

in ſeinemdienſt gleich als yn frid . nach
der gleichnus . die ð herr ſetʒt. Mathei

yn dem ʒwelfften capitel. Luce am aylf⸗
ten. von dem ſtarcken wepner der ſeins
hauſs hůtet . vnnd das yn frid ſeins ge⸗
walts helt. daʒ ym nyemãt widſteen tarꝛ
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Bon der kunſt criſti
noch mag . ·es kumme denn ein ſterckter.
denner. vnnd vberwynd vnnd pynde yn
vnd nem im denn ſein waffenn .vñ plün⸗
dere ym ſein hauſs . vnd teyle deñ ſeinen
ratob . Diſer ſtarck iſt geweſen ð teüfel
der lucifer .dʒ haus. diſe werlt . ſein raub .
die menſchen. oder die einfeltigẽ verfůr
ten ſelen. Sein waffen. die böſen mẽſch
en .in irer boſſheit . vnd auch in gemayn
die hohfart. geittigkeit .eitebere. lieb der
wollůſt .vnd ſchalkhafftigkeit .durch die
er die menſchẽ.vntter ſich gepꝛacht hat.
vnd allermeiſtder vnglaub. die vnwiſſenheit

der waren gettheit. vnd die abgot⸗
terey. die durch die geweltigẽ vnd geler
ten diſer werlt geweltiglich auffenthal
ten vnd gehandhabt ward . die darynne
ſůnderlich deſs teůfels diener . geliðvñ
waffen warẽ. durch die er die andern in
ſeinem dienſte fieng .vñ darinnen hyelt.
als die gefangen vnd ſem eigẽ. In diſs
wepners hauſs iſt ein ſtercker eingegãg
enn . da criſtus in diſe werlt geboꝛenn iſt
woꝛden. Diſen ſtareken hat er gebundẽ .
da er im ſeinẽ gewalte einſteils genomẽ
eins teils geʒemet. oder gemindert hat.
Sein waffenn hat er im genomen .da er

durch die tůgend vnd gnade der ſacra⸗
mẽt die ſünd ʒerſtöꝛt vñ abgetilget hat .
Den raub hat er gebeütet .da er den hei
ligen ʒwelffpotten die lender außgeteilt
hat .diemanigen groſſen ſünder bekert .
vnd vil tauſent ʒu dem ewigen leben ge⸗
bracht haben.

Das vnſer herre die werlt beſtrittẽ
hat .da ſie an dem mechtigiſtengeweſen
iſt .ſt

9 Arʒuiſt ʒewiſſen das vnſer herr
in diſe werlt komẽ iſt. zebeſtreittẽ

ſie. vnd iren herren vnd fůrſten den teů /
fel. da er an dem mechtigiſtẽdarinnege
regirt vnd geherſchet hat. vnnd da dyfe
werlt auch an dem ſterckiſten. wider got
vnd an dem höhſten. werlilicher macht .

kunſt. weyßheit. ere vnd herlicheithalbẽ
geweſen iſt. vnd wer daſſ elb nit glaubẽ
woͤlle. dʒ die werlt ʒu ð ſelben ʒeit in ſol

licher 8 . vñ hoher machte gewe /

ſenſey. der geb oder ʒeige mir einẽ ſtreit
perern. deñ keyſer Julius ſey gewoſen .ð
den groſſenn pompeium . der ſchier alle
mechtigekönigreich. gen aufgang ð ſun
nen . den röͤmern vntterwoꝛffenn hette .
mit dem gantʒẽ römiſchen rat vberwan

de. vnd das blůt . das er in den ſtreitten .
wider ſein mitburger vergoſſen hett . als

er ſich deſs ſelben ſchemete. nit anzeich
nẽ oder ſchꝛeibẽ laſſen wolt . Aber in an
dern ſtreitten wurden angeſchꝛibẽ. ailff
malẽ ʒweyundneunt ʒig vñ hundert tau⸗
ſent Cob ich recht gedencke ↄ der ſelb
iulius hat die teůtſchen. die franckreich

er.die Bꝛitanier .vñ kůrtʒlichmer werlt

vntter ſich gebꝛacht. dañ voꝛ ye yemãtʒ
geth an hett. darumb ließ ſein ʒugewůn
ſter ſun. die gantʒen werlt beſchꝛeiben .
in wellicher beſchꝛeibung criſtus gebo⸗
ren .vñ auch vntter der romer gewalt ge
ʒeletward .

Wie gelert vnd kůnſtenreichleůt yñ
werltlichen kůnſten. in der werli gewe⸗
ſenn ſeyen. vmbdie ʒeit criſti vnſers her
ren.

t / Er nit glauben wöll dʒ die werle .
ꝝu vnſers herrẽ ʒeittẽ. hößer denn

voͤꝛ ye komen ſey .der kunſt halb. der nen

ne mir yn der kunſt der red. einen der do
ſey vber Saluſtium vnd vber Marcum



tuliũ ciceronẽ . In ð poetrey vber maro

nẽ virgilium. oꝛacium perſiũ Juuenalem
In den hyſtoꝛiẽ vber titũ liuiũ . In der

philoſophei vber marcum terencium . var

ronẽ .võ dem ſant auguſtin in dem ſech⸗
ſten bůch . de ciuitate dei am andern ca⸗

pitel ʒeuerſtẽgibt. das der ſelb in mẽſch
lichen freyen künſten. ſo vbertreffenlich
iſt ʒeleren alle ding. als tulius in rheto⸗
ricg .

Von den hantwercks leütten .
Fer nit glaubẽ wöll . das die handt
wercks kunſt. deſmals hoh komen

ſeh.& ʒeigemir meiſtere. die in rotſchmid
werck .in gieſſen .in ſteinwerck .inhawen
vnd in graben. vber die ſeyen .võ den vir

gilius ſexto eneidos. ſpꝛicht. daʒ ettliche
meyſter ſo hoh kůͤnſtlich weren . das ſye
auſs dem herten ertʒe vnd auß marmel

ſteinen. alſo meiſterliche werck bildeten .
das die den menſchẽ ſchier als leblich er

ſchinẽ . Wer was denn .indem glaſwerck
vber den . der dem keyſer. vntrer dem cri

ſtus gelittẽ hat . ein trinck glas ſchankt.
das der keyſer aufs ʒoꝛn. auff das pfla⸗
ſter warff . vnd das doch nit ʒerſpꝛang .
ſunder ſich krůͤmpte vnd boge .als ob es

pley wer .vñ do der meiſter das glas mit

einem hemerleĩ wið einrichtet . do fragt
yn der keyſer ob yemantʒ mer daʒ kůnd .
er ſpꝛachneyn .do hieſs in der keyſer ent

haubten . das dʒ glas nit werder würde

denn das gold .da ſchꝛeibt yſidoꝛusethi
mologiarũ .li xvj. Item in der kunſt das

felde ʒebawenn .iſt derobgenant virgi⸗
lius gar fůrnẽ. deſs gebẽ ʒeůgnus ſeine
bůcher. geoꝛgicoꝛũ genant .

Vonabenteür. ʒauberey vñ boßhaff
tigen menſchen. 5

Bon der kunſt criſti .
Tem vwer iſt in abenteůrlichẽ kůn

ſten . vnd wunderlichẽ werckẽ . die
nit vbernatůürlichoð nach dem glauben

ſind. vber den yetzgenanten virgiliũ .der
ſo vil wunderlicher werck gewůrckt hat.
als man ſagt vñſchꝛeibt. vntter andern .

daʒ er eine erine mucken. voꝛ der pfoꝛtẽ
ʒu neapols gemacht hab. die all annder
mucken . von ð ſtat vertribe .vñ ein fleiſch
banck. auf dem kein fleiſch faulent oder

ſtinckentward . Vnd den wunderlichen
turn. mit den bildenn aller lender . die da

meldetẽ die widerſpenigkeit oð auffrur
der lender . ſolliche vnd ander vnzelliche
wunder ſagt man võ im. So wir aber võ

vberſchwẽcklicher boßheit. vñ argliſtig⸗
keit ſagen ſöllen. wer iſt denn dar ynne .
als ſant Egeſippus vñ Joſephus in dẽ

buchern . von dem iůdiſchen ſtreit ſchꝛei
ben. geweſt. vber antipater den ſun deſs
herodis . vntter dẽ criſtus geboꝛn ward .

vñwer iſt geweſt in boßheit vber Johã⸗
nem der leui ſun was. gepoꝛn võ der ſtat
giſgala võ dannẽ auchſant paulus půr⸗
tig ſei ſol. wie woler ſich von tharſo ci⸗

licie im xxij capitel. der geſchiht der apo

ſtel pürtig nennet. Der ſelb iohannes er

ſcheint vbertreffenlich in liegen. betrie⸗
gen . laichen. veruntrewenn . vnd yn aller

falſcheit vnd boſſhait . ʒuuerfůrung vnd

verderbung aller iůdiſchait gleicherwet
ſe als ſant pauls in der warheit. gutheit
vñheiligkeit . vbertreffenlichgeweſt iſt .
Vnd wie ſant iohanns vnd ſant pauls
vntter allen apoſtoliſchen heiligennmit

ſymone petro ein außpund geweſt ſind.
Alſoiſt ð obgenant iohãnes leui ſun .mit
ſymõegioꝛe. vntter allẽ bubẽ ſchelkẽ .boſ
wichtẽ. möꝛðn vñ verretern ein abfaym
geweſt. Diſe ʒwen bubẽ ſind der armen

vnſcligen inden capitanier oder haubt⸗
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menner geweſen ʒu iheruſalẽ .da die ſelb
ſtatt võ den roͤmern gewunnen ward .vñ
wie vntter den heiden nit frůmer tapfe⸗
rer nulter weyſer tugenthafftiger Cauß
genomen den glauben . ſtreitberer vñ
ſighafftiger fürſten ſind geweſen. denn
titus vnd veſpaſianus die römiſchẽ key
ſer. vntter den ð vatter veſpaſianus den
krieg anfieng in galilea. von dem keyſer
nero geſandt . wið die iuden. Aber ſo ine
die haubtleůt ſeiner ritterſchafft . nach
des keyſers nerons tod. ʒzwangẽ. ſichdes
keyſerthumbs ʒeuntterwinden .wið den
aulumuitellium der ein bub. ſpiler.fraſs
vnd ein groſſer ſauffer vñ trunckenbolt
was Cden das heer yn franckreych ʒu
einem keyſer auffgewoꝛffen het. darab
ẽpfiẽg die alt ritterſchafft C die bey veſ
paſiano vnd mit ym voꝛ lang her komen
was .vñvil arbait fůr das römiſch reich

chabt hetten d einen verdꝛieſs .daʒ einfcher vnnůtʒer bub . ſolt auffgewoꝛf
fen werdẽſo ſie doch einen nützẽ ſtreit⸗
bern tugenthafftigen. haubtman vntter

ine hetten. vnd ʒwangen yn mit ſchwer⸗
tern das keyſertumb anzenemen Do
volbꝛachtſem ſun titus den angefangẽ
kriege wider die iuden . vñ gewan iheru⸗

ſalem. Vnd er wer den belegerten gern
genedig geweſen. da er yren iamer des
hungers vnd ſterbens halb ſahe .ſo hett
ſich ein groſſer teil ð ſtat gern ergeben.
das wolten die voꝛgemeltennbuben mit
verhengen. die das ſtatuolck engſteten .
vnd peinigten tag vnd nachte. vnd namẽ
in was ſie hetten. vnd tötten die frũmen
vnd diereichen. vnd erhuben irs gleichẽ
die buben die es mit inen hielten vnd ge
toꝛſt nyemãt deſs frides gedencken. an⸗

ders ſie hencktẽ ine an ein creutʒ .als ein
en verreter vnd richteten das creutʒ auf

der mauren auff. gegen den römerm in ir

angeſiht. Alſo ward dʒ arm vnſelig volk
von auſſen vnd võ ymnen geengſtet . wañ
es hett in der zeit des leidens criſti. das

heilvñ den heiland . Cals der nam ieſus
ynnhelt . Otod wollen haben .vñden moꝛ
der ʒum lebenerwelet . das fand ſich die
eit . da inen Titus gern milt vnd gene⸗
dig wer geweſen. aber voꝛ den möꝛdern
getoꝛſtenſie ſich niendert ereügen. Dar
umbals frum als die heiden Titus vñ
veſpaſianus vnd auch traianus. der dar
nach auch keyſer ward Cdes ʒugewůn⸗
ſter ſun mit namen helius adꝛianus die
inden ʒum letſten gantʒ demmet . vñ die
ſtat iheruſalem ʒerſchlaift .vñandwertt
bawet . vñ nach ſeinẽ namẽ heliã nennt .

vnd den iuden ʒu ewigen ʒeittẽ verbott .
vnd den criſten erlaubt 3 geweſen ſind.
alſo böͤſe verkert . tyranniſch freuel ver⸗
meſſen verlogen vñ gantʒ ſchalkhaftig
waren die iudẽ . ʒnuoꝛan die egenanten
buben mit irer geſelſchafft . Vñ das
ich võ diſen bubẽ auff die andern auch
köme .in gemein ʒerede .ſo ſcheit es . wem
die geſchiht ð ʒeit criſti vñ der heiligen

zwelfpotẽ kũdt ſind .dʒ die ſelbẽ ʒeit .da
vnſer herr die völle ſeiner genad vñ gut
heite allermeiſt ſeinen außerweltẽ auß
gegoſſẽ hat .da hat ð teůfelauch alle ſei
macht erquicket vñ all ſeiboſheit geůbet
wið die warheit .wið die gerechtikeit .vñ
wið criſtũ. als dʒ haubt vñ den vꝛhabð
warheit vñ aller gerechtigkeit .vñ darũb
wie criſtus ſein ʒwelfpotẽ außgeſchickt
hat . in die werlt ʒelerẽ vñ ʒeuerkůnden .
die gerechtigkeit vñ die warheit . ʒethũ
vñ ʒeglaubẽ. durch die . die mẽſchẽmöch
tẽ ſelig werdẽ . alſo hat ð teůfel ſei aller⸗
mechtigiſte bottẽ auſgeſchiktʒepꝛedigẽ
die falſcheit. ʒelerẽalle vngerechtigkeit



Vnd wiecriſtus ſeinen iungern gewalt
geben hatgroſſe wunderʒeichẽʒethun.

ʒu beſtetigung yrer lere . Alſo hat der

teüfelalle ſeine krafft in falſchen ʒeich
en ʒethun . mit geteilet den ſeinẽ. vnd da

der teůfel gemerckt hat. dʒ ð herre ſein
ingernleret. wie ſie wið den teüfel ſtreit

ten ſoltẽ. als mã ſingt in der perſon des

herrẽ ʒu ſeinen iůngern. Seyet ſtarck in

dẽ ſtreit vñ fechtet mit dem altẽ ſchlang
en .ſo werdet ir das ewig reich enphahẽ.
da hat der teüfel ſein iungern auch gele
ret ʒeſtreitten widð die warheit . Aber

merck die liſtigkeitdes teüfels . Gleich
als ob er foꝛchte .das ine criſtus vber ey

len wůrd. mit ſeinenn iungern . da er die

meynung criſti gemerckt hat . da hat er

ine wöllen fůrkomẽ .vñ ſein bottẽ voꝛhin
geſchickt. wa ine bedauchte das criſtus

ſein iungern hin ſchickẽ würd .dʒ ſie hin
dernus fünden. wa ſie hin kömen . Aber

die weißheit gottes. criſtus. der die klu⸗

gẽ in irer eygeliſtigkeitbegreifft . hat im

den voꝛſpꝛung. das er ſein meiſterſchaft
bewiſe. gelaſſen .vnd iſt hinnach komen .

in ſeinen iungern . vnd hat den teüfel ge⸗
wönlich mit ſeinẽ eygen waffen vberwũ

den . Vnd was er angericht. oð geſtifft
het .ʒu hindernus der ler criſti .dzhat cri

ſtus offt ʒu einer fürdernus gekert. als

bey dem Symon ʒauberermag bewert

werdẽ . der ð fůrderſtẽ glider vñ knecht
des teüfels einer geweſenniſt . vnnd als

ein fůrnemer . als der teüfel noch ye ge⸗

habthat. durch den der teüfel ʒu wegen

bꝛacht .dʒ die römiſchẽ keyſerden glau⸗
ben criſti durchechtetẽ .diedañ die gãtʒ
en werlt mochten bewegẽ . wið den glau
ben. als die . die der gantʒen werlt mech
tig warẽ .der ſelb teüfliſch bößbiht was

alſo gar verkert .das er ſpꝛach .er wer nit

Bon der kunſt criſti .

ein mẽſch mẽſchlichs geſchlechts . noch
anthonius ſun.der ſein vatter was. ſun⸗
der ſein muter rachel het yne ein iunk⸗

fraw empfangen. wann es wer yn ſeinẽ
gewalt. wenn er wolte . dʒ er groß oder

klein würd . Vñ ſpꝛach võ ſeiner bübm

Selena oder luna Cdas als vil iſt als ð

mon Odas ſie die ewig weißheit were .

von der die kriechen vnd die heiden diſ⸗
putirten . vnd yr nach geſpürt hetten . ſe
hetten ſy aber nit müten finden. nochſe
hen. wann ſie hett bey dem allmechtigẽ
vnerkantẽ got gewonet .in den himliſch
en vnſichtberlichenwerlten . vnd dannẽ

her hett er ſie gepꝛacht. Vñ võ im ſelbs
gab er auſst.nit allei .dʒ er got were ſund
er nennet ſich den ſteenden .ond criſtum
vnd die erſten vnd aller höhſten krafft.
die vber den gott wer. der diſe werlt be⸗

ſchaffen hett. Vndwolt. das man glau
ben ſoͤlt. das er võ einer vnſichtberlichẽ

werlt. vnd võ einem endloſenliechte. her
in dyſe werlt komẽ wer. vnd verhieß den

die im glaubtẽ. die ewigen vntödlicheit.
Der ſelb bößwicht vnd ʒaubꝛer ʒoh voꝛ

ſant peter võ einer ſtat ʒu der andern .vñ
verkeret das volck .vñ verleümet ſant pe

ter felſchlich. Wañ ſant peter het ine ʒu

ceſarea ſtratonis in offenlicher diſputa
tion . vberbundenn .vnd mit der warheyt
geſchendet .daʒ er voꝛ im flüchtig ward .

Aber ſant peter ʒoch im nach võ ceſarea
gen tripolis .võ tripolis gen anthiochia.
von anthiochia gen rom. da nam ir ſtreit

erſt ein end . da ſie villenger denn dꝛeyſ
ſig iar wider einander geſtritten hetten.
Bñ wie wol die ketʒerlich teůfliſch lere

deſs ʒaubꝛers in den böſen menſchẽein
groſſe hidernus der waren götlichẽ ler

ſant peters bꝛacht. ſo ſchickt doch gott

die ſelbẽ hindernus offt vñ dick zuenet
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